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Verbunden im Geist des Friedens und der Versöhnung
Internationaler Höllhof - Kongreß in Offenburg / Förderung der freiheitlichen Kräfte in Deutschland Zusammenschluß der europäischenVölker in einer friedlichen Gemeinschaft / Kampf der Friedfertigen gegen die Kräfte der Zerstörung
2500 Flüchtlinge für französische Zone — Weitere Fettzuteilungen verzögert — Regierungsbildung in China gescheitert

viel Umwälzungen erfahren haben, besonders
die Franzosen und Deutschen , dazu beitragen,daß ihre Werte, die so geschätzt und geachtetwürden, erhalten bleiben. Es wäre schön ,wenn nach so dunklen Tagen unsere An¬
strengungen gesteigert werden, die uns zum
Durchbruch und zur Erfüllung der Prophe¬
zeiungen Viktor Hugos führen : die Vereinig¬
ten Staaten eines wirklich aufrichtigen und
friedlichen Europas.

Der Sonntag brachte dann mit dem Vor¬
trag des weit über seine Schweizer Heimat
hinaus bekannten Züricher Psychiaters Dr.Strasser über

Schicksal und Humanismus
den Höhepunkt des dreitägigen Kongresses. In
oft geradezu klassischen Formulierungensetzte sich der Redner mit den Begriffen
Schicksal , Persönlichkeit und Menschlichkeit
auseinander, wobei er , vom Biologischen aus,eine Gerechtigkeit leugnete, denn immer
könne der Begabte den Unbegabten und derStarke den Schwächeren überwinden.

Dann untersuchte Dr. Strasser die geistig¬seelischen Elemente, die dem europäischenMenschen von heute zum Aufbau gebliebensind , um die Forderung nach einem Staat zuerheben, der um des Menschen willen da ist
und dessen Interessen und Wohlfahrt dient.Der europäische Mensch sei im Grunde wahr¬hafter Demokrat. Demokratie sei nicht einfach
Ueberwindung der Monarchie durch die Re-

Wieder Krieg in Indonesien
Holländische Fallschirmtruppen iM >Einsatz

Den Haag. Nachdem die niederländische Re¬
gierung am Samstag offiziell bekanntgegebenhatte , sie werde gegen diejenigen Elemente
in der indonesischen Republik, die eine kon¬struktive Politik unmöglich machen, Polizei¬
maßnahmen ergreifen, marschierten die hol¬
ländischen Truppen am Sonntagmorgen in die
indonesische Republik ein. Kurze Zeit darauferoberten Luftlandetruppen der niederländi¬
schen Armee die Hauptstadt der Republik
Djogjagkarta und internierten die meisten
Mitglieder des indonesischen Kabinetts.

Der UN-Versöhnungsausschuß für Indone¬sien ersuchte sofort nach dem Einmarsch der
niederländischen Truppen den Weltsicher¬heitsrat , umgehend die neuentstandene Lagezu erörtern . Der Sicherheitsrat ist daraufhin
am Montag zu einer Sondersitzung zusam¬
mengetreten.

Der niederländische Außenminister UdoStikker erklärte am Montag , die Kommu¬nisten seien schuld daran , daß ein Ueberein-kommen zwischen der indonesischenRepublikund den Niederländern unmöglich ist. Stikker
warnte vor weiteren kommunistischen Aktio¬
nen in Indonesien. Wenn auch kürzlich die
von Moskau angezettelten Aufstände nieder-

Landiag verteidigt seine Rechte
Der Fall des Kaliwerkes Buggingen — Gemeinsame Proklamation aller vier Parteien

publik. Demokratie gründe sich nicht auf
Wahlrecht, sondern auf das Bewußtsein der
Mitverantwortlichkeit an der Gestaltung auch
der kleinsten innerstaatlichen Ordnung, um
die Gleichberechtigung des einzelnen in der
Gemeinschaft zu verwirklichen.

Im Zusammenhang mit dieser Forderung
nach Mitverantwortung kam der Schweizer
Redner auch auf die Begriffe Schuld , Strafe
und Sühne zu sprechen. Die wahrhaft Schul¬
digen müßten schonungslos aus der mensch¬
lichen Gemeinschaft ausgemerzt "werden.Nutznießer und Mitläufer, deren Verantwor¬
tungsbewußtsein' unter Wirkung der Massen¬
psychose deformiert wurde , müßten zur Er¬
kenntnis ihrer Schuld gebracht werden. Nicht¬
schuldig seien die rein Irrenden . Strafe habe
nur Sinn, wenn sie bessere, nie, wenn sie
lediglich Böses mit einem Uebel vergelte. Be¬
straft sei das ganze deutsche Volk , Schuldigeund Nichtschuldige litten . In Erkenntnis der
Schuld müsse es die Verpflichtungfühlen, sich
zur Bildung einer europäischen Gemeinschaft
bereit zu finden. Der Irrtum aber müsse durch
Erkenntnis überwunden werden.

In seinem Schlußwort teilte der Referent
mit, daß auch 1949 wieder ein Höllhof-Kon-
greß stattfinden werde. Er schloß mit dem
Wunsche , daß der Höllhofgeist für den euro¬
päischen und Weltgeist sowie den Völkerfrie¬
den reiche Früchte tragen möge .

Die von den Arbeitsausschüssen vorgeleg¬ten Entschließungen wurden von der Plenar¬
sitzung einstimmig angenommen.

geschlagen wurden , seien doch noch viele an¬dere kommunistische Gruppen mit ihren An¬
hängern vorhanden.

Die USsPolitik in Japan
Tokio . General McArthur hat am Sonn¬

tag den japanischen MinisterpräsidentenYoshida in einem Schreiben darauf hin¬
gewiesen , daß der Umfang der weiteren Hilfe¬
leistungen der Vereinigten Staaten von dem
Fortschritt abhängig sein werde, den die Ja¬
paner bei ihren Bemühungen um die Steige¬
rung der Exporte und des Steueraufkommens
sowie um den Ausgleich des Staatshaushalts
und die Stabilisierung von Preisen und Löh¬
nen erzielten.

Im Schreiben McArthurs wird zum ersten
Male während der Besatzungszeit angedeutet,daß der materielle Wiederaufbau des Landes
den Vorrang vor der Entwicklung der Demo¬
kratie habe. Beobachter in Tokio betrachten
das Schreiben als den bisher eindeutigsten
Beweis für die Absicht der Vereinigten
Staaten, Japan zur Werkstätte Asiens zu
machen.

Offenburg. (Eigener Bericht) . Im Jahre 1947
von Vorkämpfern einer deutsch-französischen
Versöhnung und Befriedung der Welt ins
Leben gerufen, hielt der Höllhof-Kreis vom
17 . bis 19 . Dez . in Offenburg seinen ersten in¬ternationalen Kongreß ab. . Im Laufe diesesJahres hatte der Arbeitskreis zusammen mitFreunden aus dem Ausland sich in drei Lehr¬
gängen das historische und politische Rüst¬
zeug erarbeitet , das seine Anhänger befähigensoll , auf der Grundlage der demokratischen
Freiheitsidee das politische, geistige und kul¬
turelle Leben entscheidend mitzugestalten.Auf diesem ersten Kongreß ging es in der
Hauptsache nun darum, sich Rechenschaft
über das Erreichte abzulegen und die Aus¬
gestaltung und Ausweitung der Höllhofarbait
festzulegen.

Der Widerhall, den die Höllhofarbeit ge¬funden hat , erhellt schon aus der Tatsache,daß sich zu dem ersten Kongreß nicht weni¬
ger als 500 Teilnehmer eingefundenhatten . Neben . Gouverneur Pene aus Frei¬
burg und dem geistigen Vater der Höilhof -
bewegung, Gouverneur R o b e r t - Offenburg,waren die Universitätsprofessoren Großer
von der Pariser Sorbonne und LTIuillier,
Dijon, der Schweizer Psychiater Dr. Strasser
aus Zürich, die Pariser Schriftstellerin Brigon ,
Staatspräsident W o h 1 e b und Innenminister
Dr. Schüly erschienen. Ihnen allen entbot
Dr. Joachim - Offenburg, der den Kon¬
greß am Freitag eröffnete, den Willkommen¬
gruß.

Ausgehend vom Wesen des Höllhofs, sprach
Gouverneur Pene in seinem Geleitwort die
Hoffnung aus, daß dieser Kongreß dem Frie¬
den und Fortschritt der Menschheit in der
ganzen Welt dienen möge . Staatspräsident
Wohieb wies in seinen Begrüßungsworten
darauf hin, daß dieser Kongreß eine große
internationale Bedeutung haben könne, auch
wenn er zunächst nur einen Anfang darstelle.
Es sei erfreulich , daß sich hier auch Ver¬
treter der beiden großen Nachbarvölker zu
beiden Seiten des Rheins zusammenfänden,
um über die kriegerischen Auseinander¬
setzungen früherer Jahrhunderte und - der
jüngsten Zeit hinweg sich zu friedlichem Auf¬
bau die Hände zu reichen. „Wir müssen ent¬
weder Zusammenleben — oder zusammen
untergehen. Entscheiden .wir uns für das
erstere ! So wollen wir über die Freundschaft
Frankreich-Deutschland zu einer Einigung
Europas kommen.“

Als erster Redner sprach der Schriftsteller
Otto Emst Sutter , Gengenbach, über den
Dichter des Simplicius Simplicissimus, den er
als den Künder einer neuen Zeit darzustellen
wußte. Studienrat Dr. V i t a 11 i - Offenburg,der Vorsitzende der Gesellschaft „Ueber die
Grenzen “ und auf dem Höllhof kein Unbe¬
kannter, setzte sich für gegenseitigen kul¬
turellen Austausch unter den Völkern und
dafür ein , die nacäi dem Mittelalter verloren¬
gegangene europäische Kultureinheit durch
gegenseitiges Kennenlernen der Völker zu
ersetzen . Während Professor* Großer die
Schwierigkeiten beleuchtete, bei der Jugend
wieder eine gesunde Begeisterung zu er¬
wecken , gab Gouverneur Robert - Offen¬
burg der Hoffnung Ausdruck, daß aus dem
Siehkennenlernen auch die gegenseitige Ver¬
ständigung erwachse.

Im Mittelpunkt der Kongreßarbeit des
zweiten Tages , der von Kommissionssitzungen
ausgefüllt war , stand der Vortrag von Uni -
versitätsnrofessor L ’ Huillier , Dijon , über

Das deutsch -französische Verhältnis von
1870 bis 1914

Es war ein historischer Aufriß der Wechsel“vollen Schicksalsjahre beider Nachbarvölkerund ein ernstes Geschichtsbild , das der Ge¬
lehrte abrollen ließ . „Warum kam es in sokurzen Zeitläufen zu kriegerischen Ausein¬
andersetzungen? Wo oder worin lagen die
zumeist nur rechtlich und psychologisch zu
beurteilenden deutschen Fehlerquellen?“ Sie
waren nach des Redners Darlegungen in der
Hauptsache in der elsässisch -lothringisehenFrage zu erkennen. Frankreich konnte diese
nach 1870 erfolgte Annextion nie anerkennen ,da sie nach seiner Auffassung rechtlich nicht
vertretbar war . Scheinbare, in den Jahren
1893 bis 1904 sich anbahnende Verständi¬
gungsmöglichkeiten wurden nach 1905 fran¬
zösischen Auffassungen zufolge durch die
deutsche Prestigepolitik verhindert , der
Frankreich so oder so - begegnen mußte.Zum Schluß betonte Prof; L ’Hullier, es
mflftten die Menschen, di# seit 15 Jahren *o-

Freiburg (Eigener Bericht) . Nach Behand¬
lung zahlreicher Gesetzesvorlagen, Anträge
und förmlicher Anfragen befaßte sich am
Samstag der Badische Landtag in einmütiger
Haltung mit dem Fall des Kaliwerkes Bug¬
gingen. Der Finanzminister erklärte , daß
das Kaliwerk, das zu zwei Dritteln der Preus-
sag und zu einem Drittel dem badischen
Staat gehört habe, seit 1945 unter französi¬
scher Zwangsverwaltung stehe. Man habe
nun ohne staatliche Zustimmung eine
deutsch-französische Pachtgesellschaft (fran¬
zösischer Anteil 55% , deutscher Anteil 45%)
gegründet, in der als „französischer Zwangs¬
verwalter deutscher Nationalität“ ein Herr
Landschütz fungiere, der weder vom badi¬
schen Staat noch von der Preußag beauf¬
tragt sei . Nachdem der Finanzminister ver¬
schiedene Fragen der über den Vorfall in
gleichem Maße erschütterten Vertreter der
einzelnen Parteien beantwortet hatte , betonte
er, daß die gegenwärtige Vereinbarung über
das Kaliwerk geradezu ein Diktat darstelle.
Abg . Schneider (CDU) brachte sodann fol¬
gende von sämtlichen Parteien Unterzeichnete
Proklamation des Landtags zu Gehör der
Oeffentlichkeit: ^ . .. . . . .

Der Landtag bedauert , daß es Ihm nicht
gestattet ist, zu der Angelegenheit „Kaliberg¬

werk Buggingen“, die für das badische Volk
von größter Bedeutung ist, in eine Debatte
einzutreten.

Anordnungen, zu badischen Lebensfragen
nicht sprechen zu dürfen, .verletzen verfas¬
sungsmäßige Rechte des badischen Volkes und
diskreditieren das demokratische Prinzip. Sie
stehen auch im Widerspruch zu den Zusagen,
die anläßlich des Besuchs von Herrn Mini¬
ster Schneiter in Freiburg gegeben wurden.

Der Landtag erhebt als verfassungsmäßiger
Wahrer der Interessen des badischen Volkes
gegen einen Kaliwerk-Pachtvertrag , der ohne
Mitwirkung der staatlichen Eigentümer zu¬
stande gekommen ist und den staatlichen und
wirtscbaftl'chen Interessen nicht gerecht wird,
schärfsten Protest und betrachtet
einen ohne staatliche Zustimmung abgeschlos¬
senen Pachtvertrag , wie auch die Geschäfts¬
handlungen eines Zwangsverwalters, der ohne
Mitwirkung und Zustimmung der Badischen
Regierung bestellt worden ist, als nicht
bindend.

Freiburg i. Br., den 18. Dez. 1948.“

(Ueber die anderen Programmpunkte der
Landtagssitzung am Freitag und Samstag
berichten wir auf Seite 2 . D. Red .)

Das badische Caux
Die Schicksalsfrage Europas ist das

deutsch - französischeVerhältnis .
Das ist nicht erst eine Erkenntnis von heute
oder des Zusammenbruchs von 1945. Jahrhun¬
derte hindurch sind die europäischen Genera¬
tionen in die schicksalhafte Verklammerung
der beiden Nachbarn verstrickt worden. Die
erschütterndste Formulierung für diese Er¬
kenntnis hat wohl der frühere französische
Außenminister Georges Bidault am Vorabend
der gescheiterten Moskauer Konferenz gefun¬
den. Im Februar vorigen Jahres erklärte er
vor der Nationalversammlung: „Es handelt
sich jetzt nicht mehr um die Satelliten, son¬
dern um Deutschland selbst. Es handelt sich
um das beherrschende Problem Europas und
wahrscheinlich der ganzen Welt. Wenn man
sich über Deutschland verständigt, wird man
sich für jetzt und sogar für immer über alles
verständigen. Einigt man sich über Deutsch¬
land nicht, dann gnade Gott den Menschen .“

Drüben wie hüben des Rheins ist viel guter
Wille und ehrliche Bereitschaft vorhanden,
zu einer Aussöhnung der tatsächlichen oder
vermeintlichen Gegensätze zu kommen, die im
Laufe der Geschichte immer wieder die At¬
mosphäre vergiftet haben. Geräde auch bei
uns Deutschen, bei den meisten nicht erst , seit
unser Glück , unser Wohlstand, die Zukunft
und oft auch unsere Frauen und Kinder unter
Bergen von Trümmern begraben sind . Dieje¬
nigen, die sich in der europäischen Geschieh«
etwas auskennen, klammern sich zudem an
die Hoffnung, wie den Franzosen bis vor ei¬
nem Jahrhundert der Engländer als „Erb¬
feind“ galt und aus den beiden Völkern zu¬
letzt doch Freunde und Bundesgenossen wur¬
den, werde eines Tages auch die deutsch¬
französische Freundschaft keine Utopie mehr,
sondern beglückende, geschichtliche Wirklich¬
keit sein.

Bis es soweit ist, wird noch viel seelischer
Schutt wegzuräumen sein. Aber gerade bei
uns in Baden, von einem Schwarzwaldhaus im
Kinzigtal, dem Höllhof bei Reichenbach ,
geht der Hoffnungsstern auf, die Jugend wer¬
de einem zerquälten Europa das Blut und die
Tränen ersparen, die immer wieder infolge
deutsch-französischer Gegensätze geflossen
sind. Wie Caux, das Nest über dem Genfer
See am östlichen Zipfel, zum Inbegriff
moralischer Wiederaufrüstung geworden ist,
kann eines Tages der Höllhof Sinnbild der
Verständigung zwischen dem deutschen und
französischen Volke werden. Seit einem Jahre
finden sich dort junge Menschen , Franzosen,
Schweizer und Deutsche, ’ zusammen und rin¬
gen gemeinsam um Lösungen für die Pro¬
bleme , die die Gegenwart überschatten. Das
Zusammenfinden Versöhnungsbereiter, das
Siehauseinandersetzen und die Einsicht, wie
Probleme und Aufgaben der Zeit jenseits der
uns noch verschlossenen Grenzen gesehen
werden, scheint uns die erfolgversprechendste
Voraussetzung für die notwendige geistige
Um- und Selbsterziehung unserer Jugend. Die
Aufwendungen, die der Badische Staat für die
Einrichtung des Höllhofs macht, dünken uns
eine Kapitalsanlage, die reiche Zinsen trägt.

Als Ziel seiner Arbeit stellt der Höllhof-
kreis die Befreiung von Groll , Miß¬
trauen und Vorurteilen und als
Grundbedingungen der Arbeitsweise freie
Meinungsäußerung, Offenheit und Ehrlichkeit
auf. Diese Offenheit und Ehrlichkeit spiegelte
auch der soeben abgeschlossene internationale
Kongreß in Offenburg wider. Sie machte sich
auch der Dijoner Universitätsprofessor L’Huil¬
lier zu eigen , dessen Vortrag das deutsch¬
französische Verhältnis von 1870 bis 1914 zum
Gegenstand hatte . Was er hierüber und über
die Bemühungen sagte, während dieser Epoche
zu einer Annäherung zu kommen, enthielt
für deutsche Ohren manche bittere Wahr¬
heit und gab Anlaß zu selbstkritischer Ge¬
schichtsbetrachtung. Deutschen Zuhörern
schien auf dem Bild, das L ’Huillier entwarf ,Licht und Schatten allerdings etwas einseitigverteilt , wie man auch der Meinung sein
kann , daß Angelpunkt des deutsch-französi¬
schen Verhältnisses nicht ausschließlich d‘e
elsaß -lothringische Frage gewesen sei . Wie
Deutschland einen Max Schneckenburger, den
Dichter der „Wacht am Rhein“

, hatte , so hatte
Frankreich einen Maurice Barrös, der vom
„Appell des Soldaten“, „Unterm Auge der
Barbaren “ und „Von Blut , Wollust und Tod“
geschrieben, als Dichter für die Wiederge¬
winnung von Elsaß und Lothringen und als



Deputierter für die Lostrennung des Rhein¬
lands von Deutschland kämpfte.

Es ist müßig , sich gegenseitig einen Schnek -
kenburger und Barres, einen Wilhelm II . und
Ludwig XIV ., einen Hitler und Napoleon
aufzurechnen, denn Europa ist für kriegeri¬
sche Händel zu klein und die Zahl der „euro¬
päischen Menschen “

, nach denen im Offen¬
burger Drei-König -Saal der Schweizer Dr.
Strasser rief, schon zu groß geworden. Auf
dem richtigeren Wege scheint uns der Höli-
hof-Kongreß zu sein , der alle Jugendbildner
auftorderte, den Geist, der auf dem Höllhof
herrscht, zu verbreiten und damit zu helfen,
die Wiederkehr der Irrtümer der Vergangen¬
heit zu vermeiden. Die Worte, die in deut¬
scher und französischer Sprache über dem
Eingang zum Höllhof stehen, müssen Ge¬
meingut aller werden, die nur in der deutsch¬
französischen Annäherung die Rettung Euro¬
pas sehen : „Nicht Haß — Verständigung!
Nicht Zwang — Freiheit!“

de Gaulle zum Deutschlandproblem
Paris. Auf der letzten Sitzung des Natio-

nalratea der französischen Volksunion (RPF)
befaßte sich General de Gaulle mit dem
Deutschlandproblemund erklärte , wenn man
das Deutsche Reich wiederherstelle, dann
werde man in Deutschland die Tätigkeit jener
Elemente begünstigen, die ihr Land auf ge¬
fährliche Wege führen und die Welt damit
in einen neuen Krieg stürzen könnten, in dem
die Zivilisation untergehe.

„Das ehrgeizige und herrschsüchtige
Deutschland “ , sagte de Gaulle, „wird sich
dann an der Seite dessen befinden, der ihm
die meiste Unterstützung gibt, und wir wis¬
sen , welche Seite dies sein wird.“

„Das Ruhrgebiet“ , führte de Gaulle weiter
aus, „könne an einer europäischen Union mit
einem besonderen und internationalen Sta¬
tus teilnehmen, ohne seinen deutschen Cha¬
rakter zu verlieren. Es ist nicht unser Feh¬
ler , wenn das Ruhrproblem die Gemüter er¬
regt , aber es wird unser Fehler sein , wenn
wir zulassen , daß die Ruhr nicht dem deut¬
schen Herrschaftsbereich entzogen wird."

Sun Fo lehnt ab
Nanking . Dr . Sun Fo setzte am Sonntag¬

abend Präsident Tsehiangkaischek formell
davon in Kenntnis, daß er seine Ernennung
zum neuen nationalchinesischen Minister¬
präsidenten nicht annehmen kann , da seine
Bemühungen zur Bildung eines starken Kabi¬
netts "fehlgeschlagen sind .

Ruhrkonferenzbeendet
London . Die Arbeiten der Ruhr-Konferenz

wurden nunmehr im wesentlichen abgeschlos¬
sen . Die sechs Delegierten werden, wie offi¬
ziell bekanntgegeben wurde, in ein oder
Zwei Tagen nochmals Zusammenkommen , um
den endgültigen Entwurf fertigzustellen. Der
Leiter der französischen Delegation , Herve
Alpband)'. . kehrte atn' Montag nach Paris zu¬
rück !

Besatzungsstatut
»och nicht den West-Regierungen vorgelegt
Bonn . Die drei Militärgouverneure der

Westzoneri veröffentlichten am Samstag ein
Kommunique über die am Vortag abgehal¬tene Besprechung zwischen ihnen und den
Vertretern des Parlamentarischen Rates in
Bonn , in der es heißt, der Entwurf des Be¬
satzungsstatuts habe noch nicht den west¬
lichen Regierungen zur Prüfung Vorgelegen,und es sei zu dieser Zeit schwer , über dieses
Thema eine Verlautbarung abzugeben .

„Rhenus“ zur Schmuggelaffäre
In der Nr. 117 vom 16 . 12 . 1948 berichteten

wir unter "der Ueberschrift „ Riesen -Schmug -
gelaffäre aufgedeckt“ und eine von der
französischen Sicherheitspolizei aufgedeckte
Schmuggelaffäre mit amerikanischen Ziga¬
retten und ausländischen Devisen . Die von
der französischen Sicherheitspolizei eingelei¬
tete Untersuchung hatte laut Südena ergeben,
daß einer der Hauptbeteiligten der Basler
Reeder und Dii-ektor der „Rhenus“-Schiff -
fahrtsgesellschaft, S c h 1 u p p , sei.

Wie uns die „Rhenus“ , Basel , nun mitteilt,
hat ihre Firma mit dieser Angelegenheit
nichts zu tun . Dr . N. Schlupp sei weder
Direktor, hätte auch keine Handelsvoll¬
macht, sondern sei seit dem 27 . April 1948
Angestellter der Firma. Die „Rhenus" hat
Dr . Schlupp bis zur Klärung der Angelegen¬
heit mit sofortiger Wirkung seines Dienstes
enthoben.

Die Frage der Regierungsneubildung
in Südbaden

Freiburg. Die Parteiverhandlungen über die
Neubildung der badischen Regierung, die am
Freitag beginnen sollten, sind noch nicht of¬
fiziell aufgenommen worden. Es haben jedoch
mehrere unverbindliche Aussprachen zwi¬
schen einzelnen Parteipei-sönlichkeiten und
Abgeordneten stattgefunden, die als erste ge¬
genseitige Sondierung gelten können.

Aus Kreisen der sozialdemokratischen
Landtagsfraktion erfähi't man, daß die Hal¬
tung der Sozialdemokratie in der Frage der
Regierungsneubildung unverändert geblieben
ist. Als Voraussetzung für eine Beteiligung
der Sozialdemokraten an einer Koalitionsre¬
gierung verlangen diese vor allem eine ein¬
deutige positive Erklärung des gegenwärtigen
geschäftsführenden Kabinetts zum Länder¬
zusammenschluß und zur Bundesfinanzver¬
waltung.

Der Zugverkehr zu Weihnachten
und Neujahr

Baden-Baden . Die Generaldirektion Speyer
teilt mit : Im Gesamtbereich der Süwest-
deutschen, Eisenbahnen verkehren die Reise¬
züge am 24. und 31 . 12 . 48 wie an Samsta-
geh , am 3. 1 . wie an Montagen.

Ausfall : Im Bezirk der Eisenbahndi-
rektiön Karlsruhe P 1451-52 Villingen —St . Ge¬
orgen am 24. und 31 . 12 . 48, P 1445 Singen -
Immendingen am 24. 12., P 1363-64 Singen-
Gottmadingen am 24. 12 . 48.

Sympathie«Erklärung deutscher
Redakteure für Garry Davis

Baden -Baden. Sämtliche Redakteure der
„Südena“ (Südwestdeutsche Nachrichtenagen¬
tur ) haben an Garry Davis eine Botschaft
gerichtet, in der sie sich zu seinen Zielen be-

Ein Dorf bei Berlin bangt um sein Schicksal
Französische Rückgabe des Dorfes Stolpe an die Sowjets — Bevölkerung befürchtet

sowjetische Vergeltungsmaßnahmen
Berlin. Von offizieller französischer Seite

wurde am Sonntag ein Kommunique der
französischen Militärregierung über eine
Rückgabe des 1945 von den Sowjets den
Franzosen überlassenen Dorfes Stolpe bei
Berlin vei’öffentlicht. In dem Kommunique
heißt es , daß die französische Militärregierung
infolge des Baues eines Flugplatzes in Berlin-
Tegel beschlossen hat , der sowjetischen Mili¬
tärregierung das Gebiet zurückzugeben, das
dem französischen Sektor für den Bau eines
Flugplatzes in Stolpe -zur Verfügung gestellt
worden war.

Deutsche Politiker der drei demokratischen
Parteien drückten übereinstimmend Zweifel
aus, ob diese Maßnahme die Besatzungs¬
politik der Westmächte in Berlin nicht in die
Defensive dränge. „Jeder Mensch , der unter
die sowjetische Gewaltherrschaft kommt, ist
zutiefst zu bedauern“

, sagte Carl Hubert
Schwennieke , der erste Vorsitzende des
LDPrLandesverbandes Berlin. Das französi¬
sche Angebot sei ein bemerkenswerter ,Akt,
zumal sich die Einwohner Stolpes bei den
Wahlen am 5 . Dezember eindeutig (98 Pro¬
zent) für die Freiheit entschieden hätten, , Das
französische Angebot bezeichnete der zweite
Vorsitzende der Berliner SPD . Kurt "M ät ~
tick , als einen Beweis für seine Auf¬
fassung, daß Deutschland ein Spielball frem¬
der Mächte ist.

In Stolpe selbst herrschte am Sonntag größ¬
te Bestürzung. Angst vor Denunziationen und
sowjetischen Vergeltungsmaßnahmen ließ die
Einwohner des Ortes, die durch Radio und
Presse von den Räumungsnlänen Kenntnis
erhalten haben, bereite am Sonntag schweig¬
sam werden. Der Amtsvorsteher des Dorfes
sagte, die Gemeinde könne den Schritt der
französischen Militärregierung nicht ver¬
stehen . Anläßlich der Wahlen habe Stolpe

Die Freitagssitzung des Badischen Landtags
Freiburg (Eigener Bericht ) . Der Badische

Landtag befaßte sich in seiner Freitagssitzungzunächst mit dem zweiten Landesgesetz zur
vorläufigen Neuordnung von Steuern (Ver¬
mögens - , Erbschafte - und Kraftfahrzeug-
Steuern ) . Abg . Menges (DP ) erklärte hier¬
zu, daß die bisherigen, an Konfiskation gren¬zenden Steuerlasten jede Entwicklung unse¬rer Produktion gehemmt hätten . Die neue
Vorlage bringe zwar Erleichterungen, doch
sei die Wiederzulassung der Freibeträge für
Frauen und Kinder nicht weittragend genugDie Vorlage fand bei Enthaltung der Kom¬
munisten die Billigung des Hauses .

Zu einem Landesgesetz über die Sport-wette äußerte Abg . Menges , daß das Beispielder Schweiz , Schwedens und Englands auch
bei uns atif einen Erfolg dieser Einrichtung
hoffen lasse . Würde sie hierzulande unter¬
bleiben . so würden die Wettenden das nord-
badisch -nordwürttembergische Wettgeschäft
beleben , da sich dort bereite ein Sporttotobefände. Das Gesetz wurde angenommen .Außer den Kommunisten stimmte das Haus
weiterhin für ein Gesetz über die Gewäh¬
rung einer Staatsbürgschaft und für eine
Anleihe der Finanzierungs-AG in Speyer. In
den hierfür gebildeten Kreditausschuß wurde
als Vertreter der DP der Abg . Raule be¬
stimmt. Abg . Dietsche (CDU) schlug als
Berici: cerstatter des Haushaltsausschusses
vor , daß im Kreditausschuß auch die Gemein¬
den vertreten sein müßten. Der Präsident
des Landtags verlas anschließend die Namen
der Mitglieder des Finanzgerichtshofes (für
die Demokraten Karl Scheffler und Adolf
Kuenzwl. Ferner wurde je ein Vertreter der
Fraktionen bestimmt, der zu den Etatver¬
handlungen der Regierung herangezogenwerden sollte (für die Demokraten Abg .
Menges ).

Nach Annahme eines CDU-Antrages über
die Rohölzuteilung für Ackerschlepper be¬
handelte der Landtag einen demokratischen
Antrag, der die Erlassung bzw . Rückver¬
gütung von Einkommensteuer bei Steuer¬
pflichtigen , die keine Buchführung im Sinne
des Handelsgesetzbuches haben, soweit die
Steuer 6 DM von 100 DM übersteigt. Der

Finanzminister wies darauf hin, daß ein ent¬
sprechender Erlaß bereits ergangen sei . Ein
CDU-Antrag über die Unterstützung von
Fliegergeschädigten noch vor dem Lasten¬
ausgleich wurde einstimmig angenommen,
nachdem Finanzminister Dr. Eckert er-
kiärt hatte , daß die Auszahlung als Vor¬
schuß auf den Lastenausgleich erfolge .

Ueber den CDU-Antrag zur Herabsetzung
der Schülermeßzahl einer Volksschulklasse
von 70 auf 50 Schüler betonte Frau Dr .
Teutsch (DP) , daß ihre Fraktion bereits
am 12. April darauf aufmerksam gemacht
habe, daß die Ueberfüllung 'der Schulklassen
den kultui-ellen Stand unseres Volkes ernst¬
haft gefährde. Die Regierung sei um be¬
schleunigte Vorlage einer Denkschrift ersucht
worden, aus der die Lage der Volksschule in
Südbaden ersichtlich sei . Die geforderte
Denkschrift wäre bis heute noch nicht in die
Hände der Abgeordneten gelangt. Nach ein¬
gehender Schilderung der Schulraumnot
empfahl die Rednerin, daß jedes Schul¬
gebäude von der Belegung mit schulfremden
Einrichtungen auszunehmen und die Wieder¬
herstellung der zerstörten Schulgebäude vor¬
dringlich durchzufühi’en sei . Nachdem Staats¬
präsident W o h 1 e b als Kultusminister den
Antrag trotz des beträchtlichen Kostenauf¬
wandes befürwortet hatte , erteilte der Land¬
tag seine Zustimmung.

Gleichfalls fand ein Antrag der CDU zur
Aenderung der Lebensmittelversorgung für
Teilselbstversorger die Billigung des Hauses.
Zu einem demokratischen Antrag, die Lebens¬
mittelkarten künftighin jeweils für zwei Mo¬
nate auszugeben, bemerkte Abg . Schlap¬
per (CDU) , daß man zuvor die Erfahrungen
der Bizone abwarten solle , die bereits die
zweimonatige Karte eingeführt habe. Ferner
stimmte der Landtag einem Antrag zwecks
Angleichung der Notunterstützungssätze für
Familienangehörige von Kriegsgefangenen an
die Sätze der Vermißtenrente zu . Ein KP-
Antrag zur Erhöhung der Vergütungen der
unteren Angestellten und ein SP-Antrag auf
Steuerfreiheit von 200 DM der Weihnachts¬
gratifikationen fand einstimmige Annahme.

gezeigt , daß es entgegen dem System in der
Sowjetzone zu den demokratischen Freiheiten
stehe. Ein Stolper Bauer meinte, die Einwoh¬
ner Stolpes seien Menschen und nicht
Sklaven, die von heute auf morgen verkauft
werden können.

Der französische Militärgouverneur Ge¬
neral Koenig hat dem sowjetischen Mili-
tärgouvemeur Marschall Sokolowski die
Rückgabe des Dorfes 1Stolpe für den 3. Januar
1949 vorgeschlagen .

kennen. Gleichzeitig appellieren sie darin an
die Journalisten der ganzen Welt, durch eine
sachliche Bei-ichterstattung zur Entspannung
der internationalen Lage beizutragen.

Verzögerte FetWVusgabe
in Südbaden

Baden -Baden. Wie Südena von zuständiger
Steile erfährt , stößt die Verteilung der vor¬
gesehenen Fettrationen in Südbaden infolge
Transportschwierigkeiten und -Verzöge¬
rungen, die teilweise durch den amerikani¬
schen Dockarbeiterstreik verursacht wurden,
auf gewisse Schwierigkeiten. Wenn sich auch
an der für den Monat Dezember vorgesehe¬
nen Rationenhöhe nichts ändert , so erscheint
doch eine nochmalige größere Zuteilung
(außer den bisherigen) vor den Festtagen,
wie die Allgemeinheit auf Grund der Ver¬
öffentlichung erwarten konnte, nicht unbe¬
dingt sicher . Die Margarine befindet sich
schon auf dem Transport nach Baden. Da
aber die Eisenbahn sie nur als Frachtgut und
nicht, wie man erwarten müßte, als Eilgut
befördert, verzögert sich der Transport er¬
heblich.

Weitere Flüchtlinge erwartet
Kopenhagen. Die französische Regierung

hat am Samstag ihre Zustimmung zu der
Ueberführung der letzten 2500 deutschen
Flüchtlinge in Dänemark nach der französi¬
schen Besatzungszone erteilt.

Seltsame Heirat in Kiel
Kiel . Vor dem Kieler Standesamt wurde

am Mittwoch der 25jährige Herbert G o 11 e
mit seiner 82 Jahre alten Braut Marie Ha¬
gemeister , die schon vorher zweimal ver¬
heiratet war , getraut . Der 00jährige Sohn der
Hagemeister hatte gemeinsam1 mit seinen,
dem Bräutigam an Alter überlegenen Enkel¬
kindern versucht, diese Ehe zu verhindern .

'Er hatte mehrfach die Untersuchung des
Brautpaares auf geistige Zurechnungsfähig¬
keit gefordert Nachdem der GerichtspsychD -
loge Professor Hallermann , Kiel , die
„Geschäftsfähigkeit“ des Paares festgestellt
hatte, konnte es . nunmehr getraut werden.

Streiflichter aus Berlin
Kommunistische Gewaltaktionen geplant —- Blockade -Durchbruch BerlinerFuhrunternehmer

Berlin. Der Ostberliner Oberbürgermeister
Friedrich Ebe .rt und der Ostberliner Magi¬
strat planen, wie der „Abend“ am Samstag
berichtet, nach Weihnachten eine größere
Aktion , Um das westliche Berlin mit Gewalt
in die Hand zu bekommet». Dem „Abend“
zufolge soll es sich um den Plan handeln, der
bereite am 6. September verwirklicht wer¬
den sollte: .̂ Spontane“ Demonstrationszüge
aus ' dem .Ostsektor und dem an Berlin gren¬
zenden Zorieiigebiet sollen in die Westsekto -
ren einrnarschjeren und die öffentlichen Ge¬
bäude besetzen.

„Aktivisten“ erhalten Prämie»
Leitehden Angestellten des Post- und fern¬

meldetechnischen Zentralamtes der deutschen
Wirtschaftskommission wurde von der Haupt¬
verwaltung Post- und Femmeldewese« eine
Prämie von je 400 Ostmark überreicht, weil
sie die Wiederaufnahme der Sendungen des
sowjetischen Berliner Rundfunks noch am
gleichen Abend nach der Sprengung der bei¬
den Sendetünne ermöglicht hatten . Die bei¬
den Techniker, die als „Aktivisten“ bezeich¬
net werden, sollen die Prämie mit der Bitte
abgelehnt haben, das Geld streikenden Berg¬
arbeitern in Frankreich zu überweisen.

Kommission der „Presse-Aktivisten“
Eine grundlegende Umformung des gesam¬

ten Pressewesens ‘ in der sowjetischen Be¬
satzungszone forderten die Arbeiterkorre¬
spondenten der SED-Zeitungen auf einer
„Volks- u . Arbeiterkorrespondenten-Tagung“ .
Die Redakteure der Tageszeitungen müßten
in die Betriebe und die Arbeiter zum Stu¬
dium „volksnaher Propaganda“ in die Re¬
daktionen gesandt werden. Gleichzeitig wurde
eine Kommission der „Presse-Aktivisten“ ge¬
bildet, die in Zukunft eine Veröffentlichung

von Berichten werktätiger Korrespondenten
an hervorragender Stelle in der sowjetisch
lizenzierten Presse durchsetzen solL '

Letzter Warenverkehr zwischen Ost-Sektor
Und West-Sektor unterbrochen

Durch die neuen sowjetischen Bestim¬
mungen über den Gütertransport aus dem
Sowjetsektor wurde der gesamte Autogüter¬
verkehr zwischen dem sowjetischenSektor und
Westberlin unterbrochen. Obwohl die Söwje- \
tischen Behörden am Donnerstag? den Befehl
zur Ausstellung von neuen sowjetischen Pas¬
sierscheinen erteilt , haßen, gaben weder die
Zentralkommandantür noch die einzelnen
sowjetischen Bezirkskommandanturen die er¬
forderlichen Bescheinigungen aiis.

Informierte Kreise der Polizei des Sowjet¬
sektors bezeichnen die neue sowjetische An¬
ordnung als eine möglichei 'weise andauernde
Behinderung des letzten noch bestehenden
Warenverkehrs zwischen dem Sowjetsektor
und West-Berlin.

Die Posten der Markgi’af-Polizei an der
Sektorengrenze haben bisher lediglich die
Anweisung erhalten , keinen Wagen ohne die
neue Bescheinigung passieren zu lassen. Für
die Berliner Fuhrunternehmer bleibt dahex'
keine andere Möglichkeit , ihr Transportgut
aus dem Ostsektor hinauszubekommen, als
die Kontrollpunkte an der Sektorengrenze
ohne Halt zu durchfahren. Hierbei wurde
am Samstag in Pankow , ein Lieferwagen von
Markgraf-Polizisten beschossen und dadurch'
zum Halten gezwungen . Der Fahrer und
zwei Mitfahrer wurden festgenommen, der
Wagen sichergestellt. Am Freitagabend ge¬
lang es dagegen einem Lastwagen im Bezirk
Prenzlauer Berg die Kontrollstelle zu durch¬
fahren und den französischen Sektor zu er¬
reichen .

L_ - kurz berichtet
Einweihung Rheinbrücke Mannheim— Lud-

wigshafen, In Mannheim wurde am Samstag
die neue Rheinbrücke eingeweiht, die die
Schwesterstädte Ludwigshafen und Mann¬
heim miteinander verbindet.

In der Bizone keine Seifen-Bewirtschaf-
tung mehr. Mit Rücksicht auf die verbesserte
Versorgung mit Waschmitteln wird die Be¬
wirtschaftung dieser Erzeugnisse in der Bi¬
zone zum Jahresende aufgehoben.

Franpols-Pohcet zum diplomatischen Bera¬
ter für Deutschlandfragen ernannt . Fi'angois-
Poncet wurde von der französischen Regie -
xung auf Vorschlag Schneiters, der interimi¬
stisch die Funktionen des Außenministers
ausübt, zum diplomatischen Berater für ,
Deutschlandfragen beim Außenministerium
ernannt

Massenflucht deutscher Redakteure aus der
Sowjetzone . Fünf Redakteure des offiziellen
Organs der sowjetischen Militärregierung
„Täghche Rundschau“ flohen im Anschluß an
die Flucht des Grafen Heinrich von Einsiedel
mit ihren Familien in die Westzonen .

0,22 DM für 1 DM Ost In Bebra, an der
Grenze zwischen der amerikanischen und rus¬
sischen Zone , ist mit amtlicher Genehmigung
eine Wechselstube eröffnet worden, in der am
ersten Tage ein Wechselkurs von 0,22 DM für
eine DM Ost angewendet wurde.

Sowjetisches Einverständnis zu Vierinächte¬
besprechungen über Oesterreich. Das sowje¬
tische Einverständnis zu einer Wiederauf¬
nahme der Viermächtebesprechungeo über
den österreichischen Staatevertrag' wurde dem
östeiTeichischen Gesandten in Moskau über¬
mittelt.

An unsere Leser1
Mit Rücksicht auf die Weihnächte - unc

Neujahrsfeiertage erscheint „DAS NEUI
BADEN“ in der Woche vor und nach Weih
nachten und hach Neujahr nur zweimal , unc
zwar an folgenden Tagen:

Freitag , den 24. Dezembei -
Mittwoch , den 29. Dezember
Freitag, den 31 . Dezember
Mittwoch , den 5. Januar
Samstag, den 8. Januar .

Die Weihnachts- und Neulahrsnummer er¬scheint in verstärktem Umfang.
„DAS NBtB BADEN “
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DER HEIMATSPIEGEL ^ vollständige Selbstverwaltung ein Was bietet Freiburg ?
Die Kreisversatnmlung des Landkreises Freiburg tagte

Weihnadiisstimmung
Was ist Weihnachtsstimmung, diese in den

Tagen vor dem Fest nicht nur bei den Klei¬
nen sich stündlich steigernde Vorfreude? Ganz
allgemein ist es mitunter nicht leicht, unsere
Stimmungen zu analysieren und ihren Ur¬
sachen auf den Grund zu kommen. Vielleicht
hängen sie, die Freude, die Besinnlichkeit, der
Aerger, und wie sie alle heißen mögen , oft¬
mals mit den Wahrnehmungen unserer Sinne
zusammen. So kann 'schon ein Bild , das sich
dem Auge darbietet, ein bestimmte!' Geruch
oder ein Geräusch zum Entstehen einer Stim¬
mung führen. Und bei der Weihnachtsstim¬
mung? Gewiß , auch sie wird von sensuellen
Eindrücken begünstigt, von dem Geruch der
Tannennadeln und des heißen Wachses , oder
dem Geschmack frischer, gerade aus dem
Ofen kommender Weihnachtsbäckereien. Aber
all das vermag uns noch lange nicht die
Stimmung vorzugaukeln, die sich unserer in
der gepriesenen Weihnachtszeit Jahr für Jahr
bemächtigt. Das Bild einer winterlichen
Straße im wogenden Mantel milchig -dichten
Nebels bleibt schon in den Januartagen , wenn
man weiß , Weihnachten ist vorüber, eben
nur ein visueller Eindruck und ohne Einfluß
auf das Gemüt. Was also ist es, das die
Weihnachtsstimmungin den letzten Tagen in
uns so übermächtig werden ließ ? Doch nicht
allein die Vorfreude auf die erhofften Ge¬
schenke und den teuer erstandenen Festbra¬
ten? Ist es nicht vielmehr eine Freude, die
sich in der ganzen christlichen Welt seit Ge¬
nerationen übertragen hat , eine ererbte Stim¬
mung also , die der weihnachtlichen Symbo¬
lik des Friedens und der Familie gilt? Doch
Worte vermögen nicht den letzten Gehalt
dieser Freude zu ergründen. Sei dem also ,wie ihm wolle , geben wir uns in diesen letz¬
ten Stunden vor der Weihnacht noch einmal
in vollen Zügen der Vorfreude, d°r Weih¬
nachtsstimmurig hin , die in ihrer Schönheit
als ein Lohn für die Sorgen des ausküngen-
den Jahres gelten soll . ft .

Bläsermusik vom Rathaus
Eine Bläsergruppe wird am Heiligen Abend

und am Silvesterabend, jeweils um 8 Uhr,vom Balkon des Rathauses aus Turm-Mu¬
siken von Prätorius , Schein , Petzei und
Johann Sebastian Bach sowie alte Lieder
und Choräle zum Vortrag bringen.

Platzkonzert vor dem Rathaus
Die Feuerwehrkapelle wird am ersten

Weihnachtsfeiertag um 11 .30 Uhr bei gün¬
stiger Witterung vor dem Rathaus ein Platz¬
konzert geben .

Weihnachtsmusikauf dem Friedhof
Ein Horiifluartett wird am 24. Dezember, -

von 16 Uhrf, bis 16 .30 Uhr , auf denvFriedhof
einige Weihnachtslieder zum Vortrag bringen,

Christbäume "
Auf dem Schwabentorplatz, auf dem Johan-

niskirchplatz und am Bertoldsbrunnen werden
städtische Christbäume aufgestellt werden,die wir dem Schutze der Bevölkerung
empfehlen. ■ .

'

Von den Stadt. Bühnen
Infolge Erkrankung von Dorothea Grelle

übernimmt deren Partie in „Hansel und Gre-
tel“ Dorothea Goesch.

Für die Rolle des „Puntila“ in Bert Brechts
„Herr Puntila und sein Knecht“ (Erstauf¬
führung am 6. Januar in den Kammerspielen)
haben die Stadt . Bühnen Walter Kiesler von
den Theatern der Stadt Baden -Baden als
Gast verpflichtet.

Für die städt . Kammerspiele hat Intendant
Franz Everth außer Bert Brechts „Herr, Pun¬
tila und sein Kriecht “ ein zweites zeitgenös¬
sisches Stück , die Komödie „Drei Jungen , ein
Mädchen “ von Roger Ferdinand zur Freibur-
der Erstaufführung angenommen. — Eine
Neuinszenierung von Richard Wag¬
ners „Fliegender Holländer“ ist für den
1 . Weihnaehtsfeiertag im „Casino “ vor¬
gesehen .

Landrat Dr . S c h ü 1 y begrüßte als Kreis¬
vorsitzerider in der ersten Sitzung der Kreis¬
versammlung des Landkreises Freiburg nach
den Wahlen die neuen Mitglieder. Zur Wahl
des Kreisversammlungsausschusses, die sonst
in geheimer Abstimmung erfolgt, hatten sich
die Parteien auf einen gemeinsamen Vor¬
schlag geeinigt, so daß keine Abstimmung
durchgeführt werden mußte. Dem Kreisver¬
sammlungsausschuß gehören somit folgende
Kreisabgeordnete an : 1 . Benz Karl , Frei¬
burg (CDU) ; 2 . Lay Adolf , Ihringen (CDU) ;
3 . Vogel Josef, Freiburg (CDU) ; 4. Rißler
Thorwald, Freiburg (CDU) ; 5 . Rößler Karl,Ebnet (CDU) ; 6 . Ko pp Josef, Freiburg (SP ) ;
7. Kuner Johann , MerzhauSen (SP ) ;
8 . Schmidt Alfons , Au (SP) ; 9 . Menges
Georg , Freiburg (DP) ; IQ . Vielhauer Otto ,
Freiburg fDPl . Kreisrat Haberer (DP) setz¬
te sich in diesem Zusammenhang mit der
Frage der Referatverteilung auseinander. Er
sprach den Wunsch aus, daß bei dem Referat
Schulwesen die Landwirtschaftsschü'en von
den Berufsschulen getrennt werden. Das land¬
wirtschaftliche Schulwesen solle einem Fach¬
mann übertragen werden. Er betonte, daß die
Verteilung der Referate nicht rein nach par¬
teipolitischen Gesichtspunkten erfolgen solle ,sondern daß man vor allem Fachleute ein-
setzen möge . Die Frage wird im Kreisaus¬
schuß weiter behandelt werden.

Als stellvertretender Kreisvorsitzender
wurde Kreisrat Benz (CDU) , der bereits bis¬
her dieses Amt inne hatte , und als zweiter
stellvertretender Kreisvorsitzender Kreisrat
Ko pp (SP ) einstimmig gewählt. Im weiteren
Verlauf der Sitzung erstattete der Kreisvor¬
sitzende Bericht über den Teilhaushaltsplan
für ' die -Zeit vom 21 . Juni 1948 bis 31 . März
1949, der von der alten Kreisversammlung im
Oktober bereits verabschiedet wurde. Zur
Sicherstellung des Haushaltsplanes sei es not¬
wendig-

, daß die vorgesehene Umlage von den
Bürgermeistern der einzelnen Gemeinden er¬
stattet werde. Außerdem sei man bestrebt,
die Ausgaben nach Möglichkeit einzuschrän¬
ken. Die eigentliche Tätigkeit der neuen
Kreisversammlung beginne erst im Februar,
wenn sie sich mit dem neuen Haushaltsplan
für 1949/50 zu beschäftigen habe. Zum Aus¬
bau des Altersheimes in Feldkirch teilte der
Landrat mit, daß die Arbeiten weiter fort¬
schreiten. Als besonders wichtig bezeichnete
er die Unterstützung der Landwirtshaft des
Kreises und die Unterrichtung der Landwirte.
Dies sei besonders durch die Förderung des
landwirtschaftlichen Schulwesens zu er¬
reichen. v

In der anschließenden Aussprache berichtete
Kreisrat Menges (DP) als Finanzreferent
des Kreisausschusses, daß im Haushaltsnlan
keine Reserven für neue Ausgaben enthalten
seien . Der außerordentliche Haushaltsplan

kufse müßten durhgeführt werden und die
Lehrer der Landwirtschaftsschulen sollten
Vorträge für die Landwirte in den Winter-
mönaten halten , Ueber die Wilöschweinplage ,die sih zu einer Landplage entwickelt hat,berichtete Kreisrat Vielhauer (DP ) . Er
setzte sich energish dafür ein , daß alles ge¬
schehen müsse , um die Bekämpfung erfolg¬
reih durchführen zu können. Kreisrat Men¬
ges (DP) mähte längere Ausführungen zur
Frage der vollen Selbstverwaltung der Kreise.
Er bezeichnete es als unbedingte Notwendig¬
keit, daß der Kreis wieder einen gewähl¬
te n Vorsitzenden erhalte . Er setzte sih vor
allem für eine Arbeitsgemeinschaftder Kreise
ein . um in Besprechungender Kreisausshüsse
dem Selbstverwaltungscharakter zur vollen
Verwirklichung zu verhelfen. Auh sollten die
großen Städte in den Kreisen verbleiben und
niht ' als kreisfrei erklärt werden. Abg .
B e n z und Abg . Martzloff ISP ) wandten
sih dagegen, eine von Kreisrat Menges zu
dieser Frage eincebrachte Entschließung der
DP zum Beschluß zu erheben. Mari verwies
auf den Zusammenschluß der südwestdeut-
shen Länder, der eine neue Kreisordnung
notwendig mähen könnte. Schließlich wurde
die Entscheidung der DP zur Aufnahme ins
Protokoll bestimmt.

Dienstag , den 21. Dezember :
„Monika “, 29.00 Uhr , EndeStädt . Bühnen . Casino

23.00 Uhr .

Mittwoch , den 3a. Dezember :
Städt . Bühnen . Kammerspiele : „Die Schneeköni -

gin “, 16.00 Uhr , Ende 18.30 Uhr .

Donnerstag , den 28. Dezember »
Städt . Bühnen . Casino : „Hänsel und Gretel “, 30.00

Uhr , Ende 22.00 Uhr . — Kammerspiele : „Die Schnee -
königin “, 16.00 Uhr , Ende 18.30 Uhr .

Lichtspiele . Casino : „Der stumme Gast ." — Fried¬
richsbau : „Das Lied von . Bernadette .“ — Kandel¬
hot : „Das Lied von Bernadette .“ — Harmonie :
„Wiener Geschichten .“ — Union : „Das himmel¬
blaue Abendkleid .“

Bürgermeisternah wählen
Ihringen a. K . Im zweiten Wahlgang wurde

am Sonntag der demokratische Kandidat
Max Woeme mit 700 Stimmen zum neuen
Bürgermeister gewählt. Auf den bisherigen
Bürgermeister Lay (CDU) entfielen 690 Stim¬
men .

SchaUstadt Mit großem Vorsprung gegen¬
über seinefn Gegenkandidaten, dem bisheri¬
gen Bürgermeister Burggraf, auf den 119
Stimmen entfielen, ging der demokratische
Kandidat Fritz Gassert mit 210 Stimmen im
zweiten Wahlgang als Bürgermeister hervor.

Die DP Neustadt zur Bürgermeisterwahl
Schulmeistern gilt niht !

Die unverblümte Sprache der SP Neu¬
stadt zur htürgermeisierwam, mit der unsere
Partei und iure beiden Gememderäte „ge-
scnulmeistert“ werden, ! verdient eine ebenso
unverblümte Antwort. Wir können sehr wohl
mit den Neustädeer Sozialdemokraten fühlen,
daß ihnen viel daran liegt, den Bürgermeister
in Neustadt zu steilen. Jede Partei wird im¬
mer das Ziel venolgen , die Bürgermeister¬
posten mit ihren Angehörigen zu besetzen ,
und das nie nahlassende Werben um die
Stimmen der beiden demokratischen Ge¬
meinderäte von seiten der SP und auh der
CDU war uns sehr verständlich.

Die Sachlichkeit wird aber durch den
sozialistischen Artikler , der uns in diesem
Moment wie Knecht Ruprecht mit der Rute
erscheint, über Bord geworfen, wenn er z . B .
in seinem Artikel schreibt: „Demokratisch —
ihr Herren Demokraten ist . . und als¬
dann beginnt eine Standpredigt zu halten.
Das haben wir niht nötig, denn der sozia¬
listische Artikler weiß selbst sehr genau und
verlangt dies für sih ebenso , daß das oberste
Gesetz der demokratischen Weltanschauung
die Gewissensfreiheit ist, auh in der Ent¬
scheidung einer Bürgermeisterwahl.

_ _ _ Untl es sei dem Artikler auh tos . Stamm- '
könne nöh - nicht zum Vollzug kommen, - da buh geschrieben, daß das, was er von den ; stadt I^at deii Demokraten, ihre -.?*“•
bisher noch ' keine Darlehen zu erhalten wa - Demokraten in Neüstadt verlangt , nämlih geben damit; deren gewählte Vertreter

^
m

rem -In der Aussprache zur Frage der Alters- : für , - den ^Sozialdemokraten zu stimmen,̂ da Sinne fortschrittlicher demokratisher Politik
heime des Kreises berichtete Kreisrat ; Beriz nun. die SP die stärkste Partei auf dem “ ” "" “

Rathaus geworden sei , von der SP in nach-

wir die Retourkutsche geben und überall
dort von den Sozialdemokraten schreiben , wo
sie . in der Minderheit sind , aber für eine
andere Partei stimmen, „Sozialdemokraten
im Shlepptau der CDU oder der Demokra¬
ten? “ Oder sollen wir über die Rathaus¬
politik der vergangenen zwei Jahre in Neu¬
stadt das Wort schreiben , Sozialisten im
Shlepptau der CDU? Denn die sozialistische
Rathausfraktion in Neustadt hat mehr oder
weniger allem zugestimmt, was der CDU-
Bürgermeister oder die um zwei Mandate
stärkere CDU-Fraktion . vorschlug .

In aller Klarheit erklären wir aber auch ,
daß wir mit der Abstimmung für Bürgermei¬
ster Sahner keinerlei Bindung gegenüber der
CDU eingeheri . Wir sind frei in unseren Ent¬
schlüssen . Wenn der Artikelshreiber schreibt,
die Demokratishe Partei hätte den vergan¬
genen Wahlkampf gegen die CDU geführt,
so trifft dies bezüglich vieler Dinge 4er
Landes- und künftigen Bundespolitik zu . Die
DP des Kreises hät aber auh den Wahlkampf
gegen die auf der Allmacht des Staates ba¬
sierende sozialistische Wirtshaftspolitik ge*
führt , derön Folge die Verewigung der das
Leben verteuernden Aemterbürokratie ist.
Und zum Shluß : Die Bevölkerung in Neu-

(CDU) , daß das neu vorgesehene Kreisalters¬
heim in Feldkirch Platz für etwa 35 Insassen
biete. Der Umbau soll bis Ende April fertig-

. gestellt sein . Ein Antrag der SP , der forderte,
daß den Fürsorgeempfängern des Kreises zu
Weihnahten eine einmalige Zusatzunter¬
stützung je nah Familienzahl bis zu DM 25.—
zu gewähren sei , wurde dem Kreisversamm¬
lungsausschuß überwiesen. Zur Frage der
Unterbringung von Flüchtlingen, die noh er¬
wartet werden, wurden verschiedene Mei¬
nungen vorgetragen. Kreisrat Rößler
(CDU) forderte , daß die einzelnen Gemeinden
Gebäude und Wohnungen für diesen Zweck
ausbauen lassen sollten. Kreisrat Menges
CDP ) wies demgegenüber darauf hin, daß den
Gemeinden in weitem Umfange dafür keine
Mittel zur Verfügung stehen und daß außer¬
dem Wohnraum auf dem Lande nicht mehr
so reih , gesegnet und zum Ausbau geeignet sei.
Ein Antrag von Kreisrät Schüler (CDU) ,
der die Verlegung des Schul iahrschlusses der
Volksschule auf Ostern verlangt , wird mit
Zustimmung der Kreisversammlung dem
Unterrichtsministerium „überwiesen.

Für die unbedingte Förderung der land¬
wirtschaftlichen Belange setrfe sih in. klaren
Worten Kreisrat Stork /DP ) ein . Obstbau-

ster Nachbarshaft niht gehalten wird. Es
ist immerhin der Erwähnung wert , daß die
SP in Donaueschingen absolut niht den
Weg beschreitet, wie dies die SP Neustadt
den Demokraten in Neustadt vorschreiben
will . In ■Donaueschingen nämlih ist die CDU
mit 1142 Stimmen und 5 Sitzen die stärkste
Partei . Die SP gab der CDU aber trotzdem
niht das Recht , obwohl sie in Donaueschin -
geh nur 770 Stimmen und 4 Sitze hat , den
Bürgermeister zu stellen, und mit Hilfe der
drei demokratischen Gemeinderäte wurde
der Sozialdemokrat Meßmer zum Bürger¬
meister gewählt — obwohl also die CDU die
stärkste Partei in Donaueshingen ist.

Und in Triberg blieb bei der November¬
wahl die CDU auh die stärkste Partei Die
SP aber erhebt trotzdem Anspruch auf den
Bürgermeister, und mit Hilfe der DP wird
der Sozialist Faster zum Bürgermeister ge¬
wählt . Dies zur Richtigstellung der Moral¬
predigt über die Resnektierung des Willens
der Wähler, Wir weisen ausdrücklich auh
den Vorwurf zurück : „Demokraten im
Schien«tau der CDU“

, weil nun die zwei
demokratischen Gemeinderäte in Neustadt
für Bürgermeister Sahner stimmten. Sollen

Einfluß auf die -Geschicke der Gemeinde
Neustadt nehmen. Die Bevölkerung von Neu¬
stadt hat ri i eh t die beiden demokratischen
Gemeinderäte gewählt, daß sie im jetzigen
Augenblick der Sozialdemokratie, durch Wahl
eines weiteren Sozialdemokratenzum Bürger¬
meister, zur absoluten Mehrheit verhilft und
damit der Demokratischen Partei den ent¬
sheidenden Einfluß nimmt. Die Dinge liegen
doch ganz einfah . Der sozialistishe Bürger¬
meisterkandidat ist in Neustadt so gut wie
unbekannt , und 9 Jahre sind eine lange Zeit.
Lassen wir ruhig das Ministerium einen
kommissarischen Bürgermeister für zwei
Jahre setzen . Dann hat dieser Bürgermeister
zwei Jahre Zeit , zu zeigen , was er kann, und
dann entsheidet der Gemeinderat endgültig
über seine Wahl . Mäht dieser Bürgermeister
in diesen zwei Jahren seine Sähe gut. so er¬
hält er nah seiner Probezeit die Stimmen
der Demokraten. Mäht er aber seine Sähe
shleht , dann erhält er sie niht und wohl
auh niht die der anderen Fraktionen.

Mit dieser Haltung haben wir dem Wun¬
sche unserer Wählershaft bei der jetzi¬
gen Sahlage entsprochen, und nur nach
unserer Wählerschaft haben wir uns zu
rlhten und niht nach der einer anderen
Partei .

Städtische Bühnen Freiburg:

„Nächte in Schanghai “
Gut gespielt, muß diese Operette einen Pu¬

blikumserfolg haben. Mit Vergnügen kon¬
statieren wir , daß sie hier sogar sehr gut
aufgeführt wurde und dementsprechend sehr
großen Erfolg erzielte. Mit der Fabel des
Stücks haben sih die Text-Autoren gewiß
niht um besondere Originalität bemüht, aber
eie haben alles hineingebraht , was wirkt :
exotisches Milieu , Revue -Elemente, Tänze,
Komik , einen Shuß Sentimentalität — alles
da. Die beiden ersten Akte sind geschickt auf¬
gebaut, der 3. Aufzug fällt — nah alter
Operetten-Tradition — ab , er fällt sogar,über das traditionell Sanktionierte hinaus —
allzu stark ab und landet, wie in der „Ge-
spenster“-Szene , beim reinen Bödsinn ; und
die Lösung des Konflikts erfolgt naiv-ge¬
zwungen. Shröders Musik ist gleichfalls nichteben originell, aber sie hat Schmiß , Farbe undStil (aus dem sie nur gelegentlich in Lehär-
sche Puccinismen entgleitet) , außerdem zeigt
Sie glänzende satztehnishe Arbeit SiegfriedKöhler holte alle Wirkungen melodischer,klanglicher und rhythmischer Art aus ihrheraus, betonte die hier so besonders wichtigerhythmische Seite in faszinierender Weise,griff blitzshnell ein , wenn etwa das Blech inder Schärfe der Svnkooierung nahlassen
Oder wenn gelegentlich einmal die Sänger-shar eigene Wege gehen wollte. Bei den me¬lodramatischen Stellen und einigen Gesangs¬

nummern müßte das Orchester mehr abge¬
dämpft werden. Friedrich W . Jürgens ’ Spiel¬
leitung, der die sehr wirkungs- und ge¬
schmackvollen Bühnenbilder von'Adolf Hop -
p e den mit kluger Disposition genutzten Rah¬
men gaben, bewährte sih aufs beste in den
Einzel - wie in den Massenszenen; ganz be¬
sonders im 3 . Akt, den er soweit wie möglich
vor völligem Versanden rettete und ihm einen
effektvollen Abshluß zu geben .wußte. Eine
ausgezeichneteUnterstützung fand er in Hans
Heinz Steinbach , der die Tänze brillant
einstudiert hatte.

Wir sind diesmal in der angenehmen Lage ,auh der Darsteller all ’ unisono lobend geden¬
ken zu können. Angela Rief traf den Ope¬
rettenstil überraschend gut und war in Ge¬
sang und Spiel (und Dialog ) eine vortreff¬
liche Miß Anonym ; ihr Partner Antön
Lehmbach (Bill Harris) wird zusehends
freier in Auftreten und Darstellung und bot
gesanglich eine Prachtleistung, gipfelnd im
Lied „Nähte in Shanghai “

, namentlich beim
erstenmal — beim da capo übernahm er sih
etwas (Vorsicht !) . F . W. Jürgens gab den
Tsehang mit noblem Anstand, in den beiden
ersten Akten etwas zu blasiert , jedoch im 3.
sehr eindrucksvoll. Ein sehr reizendes Paar
(Dolly und Poldi ) waren Gerti Valentin
und Erwin R a u s c h , äußerst wendig und von
gewinnend heiterer Laune. Werner S c h n i k-
k e s „ Marabu“ eine lebens- und humorvolle
Gestalt. TrudI Pawlowsky als Barmäd-
hen und Fritz E b e r 1 e als Nankipuh ihren
Rollen charakteristisches Profil gebend.

Raummangel nötigt uns , von der namentlichen
Nennung der Vertreter der kleinen Rollen so¬
wie der durhweg Ausgezeichnetes leistenden
Tänzerinnen und Tänzer Abstand zu neh¬
men — sie mögen sih mit einem Gesamtlob
begnügen. Sehr aufgeschlossen das Orchester
(hervorzuheben die mit solistishen Aufgaben
bedachten Instrumente : Violine , Violoncello ,
Flöte, Oboe , ferner Klavier und Schlagzeug ) .
Abgesehen vom Gesang hinter der Szene zu
Beginn des 2. Aufzugs , bei dem es — wohl
infolge ungünstiger Aufstellung des Chors —
tonlich und rhythmisch niht ganz klappte,
war der Chor mit lebhafter Anteilnahme und
gesanglich schönem Gelingen bei der Sähe .

Fr . W . Lothar

Bachs Weihnachts =Oratorium in der
Christuskirche

Aus dem unter dem Titel „Weihnachts -Ora¬
toriums“ bekannten Kantaten-Zyklus führte
der Freiburger Bahhor , geleitet von Theo
Egel , die ersten drei Kantaten auf, die sich
zu einem Ganzen wohl zusammenfügen. Die
kleine Chor - und Orhesterbesetzung gab der
Wiedergabe des Werkes einen mehr kammer¬
musikalischen Charakter , der der vielerorts
noh immer beliebten MassenbesetzungBadi¬
scher Chorkompositionengrundsätzlich vorzu¬
ziehen ist Die würdige, weihnachtlih ge¬
stimmte Aufführung bewies , mit welchem
Ernst und Verantwortungsgefühl Egel als
Einstudierer und Leiter an seine Aufgabe
herangeht und wie er diese Einstellung auf

alle Mitwirkenden zu übertragen versteht
Der Chor (dessen Tenöre und Bässe im
stimmbildnerischen Sinn verbesserungsbe¬
dürftig sind ) und das Orchester gangen und
musizierten mit hörbarer Begeisterung und
Liebe zur Sähe . Sehr klangshön , doch im
Zeitmaß zu gedehnt, kam die Hirtenmusik zu
Gehör. Für die Rezitative empfiehlt es sih ,
nur Violoncello — ohne den Kontrabaß-Sech¬
zehnfuß — dem Cembalo beizugeben; „Basso “
bedeutet (bis einschließlich Mozart) durhaus
niht immer Kontrabaß.

Von den Vokal -Solisten muß an erster Stel¬
le die Altistin Marga Hoff gen genannt
werden : eine in allen Registern ausgeglichene
und bestens durhgebildete Stimme von war¬
mem edlen Timbre verbindet sich bei dieser
Künstlerin mit einem Vortrag von innig-star¬
ker Ausdruckskraft. Sehr gut auh Han#
Heinrich Hagen als Evangelist, dessen Te¬
nor , schon durch die leichte Höhe , solchen
Aufgaben ebenso entgegenkommt wie seine
stilvolle Rezitativ-Behandlung; seine Arie
„Frohe Hirten“ erfüllte Hagen mit Wohllaut
und echter Freudigkeit Sängerishe Kultur
zeigte Fritz Harlan (Bariton) , mit besonders
schöner Wirkung in der Arie „Großer Herr .“
Für die kleine Sopran-Partie setzte Dorothea
Goesch stilsichere Musikalität und reizvol¬
len Stimmkläng ein ; sobald sie über eine ru¬
hige Tonführung verfügen kann , wird sie eine
schätzenswerte Vertreterin auch von Orato-
rien-Partien sein . Auf die Nennung der ein¬
zelnen Instrumental -Solisten müssen wir
diesmal verzichten. Fr . W. Lj
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DER SPORTBERiCHT
Fünf Punkte für Badens Oberligavereine

VfR Mannheim an zweiter , Mühlburg an fünfter und Waldhof an achter Stelle

Oberliga Süd :
Kickers Offenbaeh — VfB Stuttgart 4 :1
Stuttgarter Kickers — FC Rödelheim 3 :2
Eintr . Frankfurt — Schwaben Augsburg 2 :2
München 1860 — SV Waldhof 1 :1
BC Augsburg — Bayern München 0 :0
VfR Mannheim — FSV Frankfurt 3 :1
VfB Mühlburg — FC Nürnberg 4 :0

VfR Mannheim übernahm durch seinen Sieg
über FSV Frankfurt den zweiten Tabellenplatz ,
während München durch das Unentschieden gegen
Waldhof nunmehr die dritte Stelle einnimmt .
Trotz ständiger Feldüberlegenheit der Münchner
verhinderte ausgesprochenes SchußpeCh einen
Sieg der „Löwen " . Die Stuttgarter Kickers be¬
hielten ihren vierten Platz durch ein knappes
3 :2 gegen den an 14. Stelle befindlichen FC Rödel¬
heim . Beide Mannschaften konnten sich nur
schwer mit dem schneebedeckten Boden zurecht -
flnden . Der Kickers -Sieg wurde erst in der letz¬
ten Minute durch ein Elfmeter -Tor sichergestellt .
Um vier Plätze verbesserte sich der VfB Mühl¬
burg von der neunten zur fünften Stelle , während
Nürnberg weiterhin im schlußdrittel verblieb . Ein
schönes Spiel lieferten sich Eintracht Frankfurt
und Schwaben Augsburg , wodurch die Schwaben
nunmehr hinter Mühlburg den sechsten Platz ein¬
nehmen und mit diesem punktgleich liegen . Der
FfB Stuttgart mußte erfahren , daß die Offen¬
bacher Kickers nicht zu besiegen sind und bezog
eine empfindliche Niederlage . Die Stuttgarter
rutschten durch den doppelten Punktverlust stark
ab und befinden sich nun an neunter Stelle .
Langsam , ab ^r sicher beschreitet der BC Augsburg
den Weg nach oben , und das 0 :0 gegen München be¬
weist , daß der 13. Tabellenplatz der Augsburger
nicht

' d »m Können dieser Mannschaft entspricht .

besonders kämpferische Note verliehen , versuchten
vergeblich , das siegbedeutende Tor zu erzielen .

VfB Mühlburg — FC Nürnberg 4 :0
Das Treffen fand vor 20 000 Zuschauern statt .

Müriiburg siegte zwar verdient , aber zahlen¬
mäßig zu hoch . Der Gastgeber , der wieder mit
Bechtel antrat , war in ausgezeichneter Form und
übertraf die Nürnberger an Spielfreudigkeit und
Einsatz erheblich . Außerdem befand sich die Elf
in bester Kondition und brachte durch präzise
Kombinationszüge die nicht überzeugende Nürn¬
berger Abwehr in Verwirrung . Rastetter und
Gaertner waren die überragenden Spieler in der
Mühlburger Elf . Nürnberg wirkte bei weitem
nicht so schlecht wie das Resultat besagt . Zeit¬
weise führte der Club besten Kombinationsfuß¬
ball vor . Er hatte das Pech , beim Stand von 2:0
einen Elfmeter nicht verwerten zu können . Schuld
an der hohen Niederlage war die wenig konse¬
quente Deckung .

VfR Mannheim — FSV Frankfurt 3 :1
Mit Rößling als Linksaußen holte sich der VfR

Mannheim einen verdienten Sieg . Die Frankfurter
Gäste versuchten oft , überraschend durchzubre -
chen und zogen nach jeweils erfolglosen Ver¬

suchen den größten Teil der Mannschaft
wieder zurück . Das Mannheimer Tor war
wiederholt in Gefahr , jedoch zeigte sich der sehr
gute Schlußmann Jockel in hervorragender Ver¬
fassung . Zehn Minuten vor der Pause brachte
Löttke die Platzmannschaft in Führung , m der
Folgezeit kamen die Mannheimer besser ins
Spiel , mußten aber nach dem Wechsel den Aus¬
gleich hinnehmen . In der 36 . Minute verwandelte
Stiefvater eine Ecke zum zweiten Tor , und wenig
später war es Langlotz , der ebenfalls im Anschluß
an einen Eckball den Frankfurter Torwart
täuschte und den Endstand herstellte .

Oberliga West :
Rhen . Würselen — Bor . Dortmund 0 :8
Hamborn 07 — Rotweiß Oberhausen 1 :2
Rotweiß Essen — Spfr . Katernberg 1 :2
Vohwinkel — Schalke 04 2 :1
Fort . Düsseldorf — Alem . Aachen 2 :1
Horst Emscher — Preußen Münstfer 1 :3

Oberliga Nord :
Concordia Hamburg — SV Hamburg 1 :1
VfB Lübeck — Eimsbüttel 1 :2

In der Oberliga Nord verscherzt sich der alte
HSV alle noch vorhandenen Aussichten auf eine
erfolgreiche Verteidigung des Meistertitels , und
der Hamburger sympathisiert mehr und mehr mit
den St . Paulianem , sind sie doch zur Zeit das
einzige Eisen im Feuer gegen die niedersäehsischen
Rivalen Braunsehweig und Osnabrück .

Zonenliga (Gruppe Süd ) :
Reutlingen — Konstanz 1:1

Märtyrer des sportlichen Gedankens

TSV München 1860 SV Waldhof 1 :1

Obwohl sich München eindeutig als die stärkere
Mannschaft erwies , mußte es sich diesmal wieder
mit einem Remis begnügen . Gegen Mitte der
ersten 45 Minuten schien bei einem Lattenschuß
der längst fällige Führungstreffer der Münchener
gefallen zu sein , doch der sonst sichere Schieds¬
richter erkannte das umstrittene Tor der Münche¬
ner nicht an . Weitere Torchancen der „Löwen “
blieben unausgenutzt . Erst nach der Pause ge¬
lang es Fottner . zum 1 :0 einzuschießen . Die Gäste ,
die ebenfalls über eine technisch versierte Mann¬
schaft verfügten , zeichneten sich zwar in erster
Linie in der Abwehr aus . gestalteten aber trotz
ihres bewußten Mauems das Spiel nicht allein
defensiv , so daß sie bei einem überraschend schnel¬
len Vorstoß in der 70. Minute durch Siegel be¬
reits wieder den Ausgleich hersteilen konnten .
Die Einheimischen , die diesem von zwölftausend
Zuschauern beifällig aufgenommenen Spiel eine

Schweizer Fußballfreunde schwer bestraft
Im offiziellen Verbandsorgan des Schweizer Fuß¬

ballkomitees wurde den Verbandsmitgliedern nach¬
stehender Bescheid bekanntgegeben : 1 . Wegen Zu¬
widerhandlung gegen das bestehende Verbot ,
Spiele gegen deutsche Mannschaften auszutragen ,werden die schweizerischen Organisatoren solida¬
risch zu einer Buße von 500 Franken verurteilt .
2. Die Spieler gller Clubs , welche an den Städte¬
spielen teilgenommen haben , werden mit einem
scharfen Verweis bestraft . Im Wiederholungsfälle
müßten schärfste Sanktionen ergriffen werden .

In einer weiteren offiziellen Mitteilung wird
daran erinnert , daß gemäß Beschluß der FIFA
Spiele gegen deutsche Mannschaften bei Strafe ver¬
boten sind .

Schwedische Studenten in Deutschland
Die schwedische Studenten -Handballmannschaft ,die am Wochenende in Flensburg zu Gast war ,verlor im Rahmen eines Hallenturniers in einem

spannenden Spiel gegen die deutsche Studenten¬
auswahl mit 10 :11 Toren . Während die Schwe¬
den noch in der Halbzeit mit 7 :5 führten , holten
die deutschen Handballer in der zweiten Spiel¬
hälfte auf und erzielten in den letzten Minuten
das entscheidende Tor . Die schwedischen Stu¬denten gewannen am Sonntagabend in der Ham -
burg -Harburger Autobushalle das Rückspiel mit

13 :8 Toren . Sie revanchierten sich somit für die
unglückliche Niederlage des Vortages . Die Gäste
waren technisch und auch taktisch besser , aller¬
dings mußten die Deutschen auf den Torschützen
Kempa verzichten . Die Nordländer errangen nicht
nur einen verdienten Sieg ., sondern waren auch
hervorragende Sportkameraden .

( Gruppe Nord ) :
Kürenz — Worms 1 :1
Gonsenheim — Andernach 2 :0
Neustadt — Weisenau 3 :1
Pirmasens — Neuendorf 2 :2

In den Zonenliga -Gruppen kam es lediglich zu
Nachholspielen . Durch das Unentschieden auf
eigenem Platz ist es Reutlingen nun nicht mehr
möglich , das in der Tabelle führende Villingen
zu gefährden . Worms und Neuendorf , denen man
ebenfalls einen Sieg zugetraut hatte , vermochten
sich nicht gegen die sich auf em fanatisches
Publikum stützenden Heimmannschaften durchzu -
setzen .

Freundschaftsspiele :
Stadtelf Bremen — FC Schweinfurt 05 5 :0
VfL Freiburg — Lahr 3 :2
Rastatt — Baden -Baden 2 :2
Offenburg — Rheinfelden 2 :2
Gutach — Schramberg 2 :0

Wie blenden älter die Eisflächen
Im Olmypia -Eisstadion fand das mit Spannung

erwartete Eishockeytreffen zwischen dem deut¬
schen Meister SC Riessersee und seinem allen Ri¬
valen EV Füssen statt , das die Gastgeber mit
8 :4 Toren für sich entscheiden konnten . Bereits
von Anfang an entwicketle sich auf dem harten ,
schnellen Eis ein zügiges Spiel , das beide Mann¬
schaften in ausgeglichener Stärke und Form zeigte .
Bei Riessersee war es vor allem der Nachwuchs ,
der dem Spielgeschehen die Schnelligkeit und
Härte beibrachte . — Auch im Rückspiel der Ober¬
ligarunde kam der VfL Krefeld vor 8000 Be¬
suchern gegen den VfL Bad Nauheim zu einem
» :2-Sieg . Der erste Spielabschnitt verlief ziem -
lieh ausgeglichen . Beide Mannschaften betonten
die Deckungsarbeit und vermieden jedes Risiko . —
Trotz Mitwirkung von Gustav Jaenicke konnte der
HTHC Hamburgs im Spiel um den Aufstieg in die
Oberliga den Kölner EK nicht bezwingen und
unterlag mit 2 :5 Toren . Horst Faber und Irene
Braun zeigten meisterhafte Kürläufe . — Im Mann¬
heimer Friedrichspärk -Stadion besiegte der Kre -
felder EV die MSG Mannheim mit 4 :1 Toren .

Südbadens Atbleten tagten in Offenburg
Im Aufträge der vorläufigen Geschäftsführung

hielt der Beauftragte des Landesvorstandes , F i m -
p e 1 , Hornberg , für alle schwerathletiktreiben¬
den Vereine eine Arbeitstagung ab . Als erster
Punkt der Tagesordnung folgte ein Bericht über
die am 24. Oktober abgehaltene Sitzung in Frei¬
burg . Ein weiterer wichtiger Tagungspunkt war
der Wunsch , auch in Baden eine Dachorganisa¬
tion aller Sportverbände zu gründen , dessen Frage
nun endgültig am 8. Januar in Freiburg zur
Sprache kommen wird . Dagegen wurde die Grün¬
dung des Südbadischen Schwerathletiksportver¬
bandes einstimmig angenommen . 1. Vorsitzender
wurde Gustav Fimpel , Homberg .

Berichte über die Gründung der Fachverbände
Südbaden für Handball und Radfahren bringe *
wir in unserer nächsten Ausgabe ,
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A MTL . BEKANNTMACHUNGEN _
Freiburg i. Br .

Der Hauptfriedhof ist am Heiligen Abend und am Silvester¬
abend ab 7 Uhr geschlossen . Da der Friedhof nicht beleuchtet
werden kann , erfolgt ein Besuch auf eigene Gefahr . (2-908)

Städtische Friedhofverwaltung , Freihurg i . Br .

$ld)tuns! 3?lein))flan3e*$Iftfoiil94$
Autorisierte Umtauschstelle für Kleinpflanzertabake . Es

wird nur trockener , einwandfreier und Ordnungsgemäß
gebündelter Rohtabak angenommen . Das Mindestgewicht
des zum Umtausch abgelieferten Rohtabaks beträgt 1 kg .
Umgetauscht wird vom 3. 1. bis 28. 2. 1949 täglich zu den
üblichen Geschäftsstunden . Das Kilo Rohtabak wird mit
DM ' 1.50 vergütet , dagegen erhalten Sie 30V« Feinschnitt -
Tabak . Das Kilo Feinschnitt kostet DM 20 .—. Die Umtausch¬
karte des Zollamtes ist mitzubringen .

Umtauschstelle für Freiburg -Stadt und -Land , Bezirke Neu¬
stadt , Emmendingen und Müllheim in Freiburg bei Zigarren¬
haus Bieber , Bathausgasse .

Umtausch - Gemeinschaft Firmen Carl Schneider und E.
Schondeimeier , Zigarrenfabriken in Hugstetten . (*2-884)

SCHUHHAUS $ %eoL
Freiburg i. Brg .
(beim Friedrichsbau)

Beste und preiswerte Schuhe
Großschuhreparaturwerkstätte

2 * fß

m (Ufos stkeuke ick ? ?*f schl Gef chenke $
wfy wwmxß vmvvMii * •w • für Erwachsene! ^
jj* Spielzeuge für Kinder !

Sie finden «lies in reichet Auswahl bei

g? Freiburg i. Br. Schwabentor.
brücke

^
Das Fachgeschäft für gediegenen Hausrat

^

Warum sich ärgern - Zeit und Geld verschwenden
wegen Anfeuerholz?

Ein Stückchen

„ZENIT”
genügt — und hui brennt der Ofen!

Die klugen Hausfrauen, Behörden und Geschäftsleute ver¬
wenden zum Anfeuern ihrer Öfen n u r „ZENIT"

, die beste
und billigsteAnzündkohle . Sauber verpackt, Wochenpackung 25 Pfg

I m E t n zo I h a n d e I erhältlich !
Gpneraivertrehing der ZENIT-Werke : E. Engmann, Freiburg i. Br.

ZShringerstrafje19

Wieder eingetrorfen :
Herren «

< Trachtenjacken
nur 59 .

• • • « • • •

Damen-Wlnfermänfe!
Hiibsdie Kleider und Blusen

Freiburg i. Br., Karisfraije TS . j.

Unser Geschäft isf vom 27. Dez. bis 2 . Januar geschlossen !

Heirat . Arbeiter , 87 j ., in sich .
Stellung (schuldlos geschied .) ,wünscht sich mit ehrt ., auf¬
richtigem Mädel wieder zu ver¬
heiraten . Witwe auch angenehm .
(Diskretion zugesichert .) Nur
ernstgemeinte Bildzuschriften u .Nr . 2-912 an „Das Neue Ba¬
den “, Geschäftsstelle Radolfzell .

WjEDTEMANR

Es lohnt sich für Weihnachten
unsere Fenster anzusehen !

KUNST GEWERBEHAUS

Wiedimmm & Ca.
Freiburg i. Br. , Herrenstraße 45 , Fernruf 2898

(J) ie letzten Hage des TDonats
rücken die Jahreswende 1948/1949 in immer größereNahe . Damit ist nicht nur zu besinnlicher Rückschau

a , . aer regelmäßig wiederkehrende Zeitpunkt gekomme n ,
N * hZ % ^ A
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E^ E eme weitreichende Verbreitung erfährt . Mit
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,
k lebendig und gibt ein frohgestimmtesGeleit ins neue Jahr , das m reichem Maße erfüllen möge, was wir unsvon ihm erwarten .

6
Um frühzeitige Textaufgabe für Ihre Neujahrsanzeige bittet

.DAS NEUE BADEN '

_ _ 'in reine/ - f
FRIEDENS -QUALITÄT *

tvtdutm &rfäAigeit Tatet*

FELLE
Kaninchen -,Katzen -,Marder-,Füchse
u.sonstige Felle kauft Jeden Posten

zu höchsten Tagespreisen
Pelz -Gsell,Baden -Baden
Luisensfralje 14 Telefon 60881

Singener
' '

„
. sind am Mittwoch , 22. Dez . , von

8 .30 -12 .30 u . 14 . 30 - 18 Uhr geöffnet !

HARMONIE
£ Lichtspiele Freiburg i. Br .

^
Grünwälderstraße 18

Bis Donnerstag !
Marte Harell — Paul
Hörbiger — Hans Mo¬
ser — Oily Holzmann —
Siegfried Breuer — Oskar

Sima , in :

Wiener Geschichten
Ein Film , der jeden ent¬
zückt , mit viel Heiz und

echtem Wiener - Humor .
Jugendfrei .

Täglich : 14.15, 16.30, 18.45
und 21 Uhr (außer Donners¬
tag ) . Heiliger Abend , 24 .
12., geschlossen . Vorverkauf
tägl . von 10—12 Uhr . (2-881)

THEATER
Freiburg i . Br .

Bis Donnerstag !
Der große Neuaufführungs¬

erfolg !
Elfie Mayerhofer —
Albert Matter stock —
Käthe Haack — Georg Alex¬
ander — Charlott Daudert

in
Das himmelbJaue

Abendkleid
Ein vergnügliches Spiel von
Liebe , Neid und Eifersucht .

Jugendfrei .
Täglich : 14 .15, 16 30, 18 .45 ü .
21 Uhr (außer Donnerstag ) .
Heiliger Abend , 24 , 12., gp -
schlossen . Vorverkauf täg¬

lich ab 13 Uhr . (2-883)

1
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